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Versuche mit dem Oekonometer 
von Arndt.

Seil einigen Jahren sind unter dem Namen 
Oekonometer und Dasymeter Instrumente bekannt, die 
(lazu dienen, den Kohlensäuregehall in den Verbren- 
"ungsgasen einer Feuerung fmdgesetzt zu koutrollireu. 
Pus diesen Apparaten zu (Irunde liegende Prinzip ist 
rí* hIig, denn die Verbrennung eines Körpers ist um so 
■' llkommener. je mehr Kohlenstoff mil möglichst wenig 

1 i!fIzuti'itt und bei gänzlicher Abwesenheit von Kohlen- 
iAAdgas in Kohlensäure verwandelt wird. Die Kontrolé 
des Prozentsatzes der Kohlensäure gibt daher einen 
Anhalt Ihr den Gang des Feuers.

Asphalt- und ehern, Theerproducten-FabrikenAsphalt- und ehern, Theerproducten-Fabriken
j BUDAPEST * KISPEST * MEZÖTELEGD

(’entruI bureau:

BUDAPEST, IX., FERENCZ-KÖRUT 46.

Die zu dieser Pestimmung dienenden Instrumente 
sind Balkenwaagen, deren einer Arm eine mit Luft 
gefüllte Kugel trägt, welche durch ein verschiebbares 
Gegengewicht am anderen Arm im Gleichgewicht 
gehalten wird. Diese \\ nage befindet sich in einem 
Glaskasten und ist in der atmosphärischen Duft so re- 
gulirt, dass der sich in der Mitte befindliche Zeiger 
aul Null steht. Nach der Begulirung wird der Glas­
kasten mit den auf die äussere Temperatur abgekühl­
ten Verbrennimgsgasen gefüllt. Da diese schwerer sind 
als die atmosphärische Luft, so hebt, sich der Ballon 

1 und verschiebt den Zeiger auf seinem Gradbogen, 
dessen Eintheilung so gemacht ist. dass ein Theilstrich 
einem Prozent Kohlensäure des Kasteninhalts entspricht; 
man kann also den Gehalt der Verbrennungsgase an 
Kohlensäure direkt ablesen.

Der elsässisclie Verein der Dampfkesselbesitzer 
liess nun vollständige Gasanalysen machen, um die 
Angaben des Oekonometers zu veriliziren, welcher an 
einer Kesselbatterie angebracht war, und benutzte man 
zugleich die Gelegenheit, um hei jedem Kessel die das 
Maximum von Kohlensäure gebende Schieberöffnung 

j und die Oellnung des Hauptschiebers zwischen den 
I Vorwärmern und dem Schornstein zu bestimmen: auch 
I wurde der Finfluss der Länge der Zuleitung der Gase 
I auf den Kohlensäuregehalt derselben beobachtet.

Die Versuchskesselbatterie B (siehe Fig.) bestand 
aus acht 1 lalbsiederohrkesseln mit je zwei Siedern, 
von denen sieben stets im Betriebe waren, mit einem 
gemeinschaftlichen Greenschen Vorwärmer C von 
(GO Bühren. Jeder Kessel hatte einen Drehschieber, 
der Hauptschieber dagegen war zum Ziehen mit Gegen­
gewicht; der Oekonometer A war an der entgegengesetz­
ten Wand angebracht und wurden die Gase von einer 
Seite zu- und von der anderen wieder hinter den 
1 laiipfschieber abgeleitet.

Fiiliri kiitc:
Echte Asphalt-Dachpappen. 
Asphalt-Isolirplatten, Steindachpappe. 
Carbolineum, Biehnol, Theer.

I iiternehmung für :
Asphaltirungen, wasserdichte Ab­

deckungen.
Holzcement- und Dachpappen-Ein- 

deckungen.
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Heizfläche eines Kessels S 1 10,12 qm, Ixost-
fläche eines Kessels s 2,88 qm (Länge 1,80 m;

s 1Breite — 1,60), Verhältniss r< — . ..... Ricke der Rost-h 18,00
Stäbe 8 mm, Zwischenraum 6 mm, freie Rosllläche 
1,10 qm, Verhältniss der freien zur ganzen Rost fläche 
0,38, freier (Querschnitt der Siederöhren ;>2.80 qdm, 
(Querschnitt einer Kesselschieberöffnung 78,7ö qdm, 
(Querschnitt der Hauptschieberöffnung 807,50 qdm.

Die Versuche wurden unter Leitung des Inspek­
tors Burtsehell nach und nach an den acht Kesseln, 
und zwar an jedem während eines Tages in zwei 
Perioden bei normalem und verstärktem Gange gemacht; 
zur Analyse diente der Apparat von Orsat.

Dem darüber dem Vereine vorgelegten Rapporte 
des Ober-Ingenieurs Walther-Meunier ist das Folgende 
entnommen:

R e s u 11 a t e der ersten Peri o d e. 1 n dieser 
wurden 49 bis 50 kg Kohlen per Stunde und (Quadrat-
meter Rostfläche verbrannt: es ergab sich:

Kessel Kohlensäure-■Maximum Querschnitt der
Nr. Oekonometer ()rsat Schiebei'ü timing

1 1 1,11 pCt. 11,63 pCt. 6,375 (|dm
2 11.14 » 12,13 » 6.075 »
8 10.20 » 10.50 » 6,375 »
4 9,10 > 9,46 * 6,750 »
5 10,61 » 10,56 » 3.820 »
6 10.60 » 10.60 > 2,295 »
7 10,30 » 10,83 » 2,955 »
8 10,59 » 10,86 » 1,800 »

Summe 83,65 pCt. 86,57 pCt. 36,445 qdm
Durchschnitt 10,456 p( T. 10,82 pCt.

Die Differenz ist also 10,82—10,450 0.864
oder 3,30 pCi. mehr für die Angaben nach Orsat, wenn 
dass Verhältniss tier Kohlensäure ein Maximum war.

Die Ergebnisse von 22 Versuchen mit verschie­
denem Kohlensäuregehalte gaben folgendes Resultat:
Durchschnitt nach den Angaben des

Üekonometers 9,441 pGt.
Durchschnitt nach dem Apparat von Orsat 9.35 p(’,L.

Differenz 0.091 pGt.
oder 0,96 pCt. weniger durch letzteren angegeben, .lode 
der 22 Versuchszahlen ist der Durchschnitt von we­
nigstens 10 Oekonometerablesungen und 3 gemachten 
Analysen.

Bei schwachem Gehalte an Kohlensäure gibt der 
Orsatapparat stets weniger als der Oekonometer, dagegen 
mehr bei erhöhter Dosis; aber der kleine Unterschied 
von 0,96 pCt., welcher als Durchschnitt gefunden 
wurde, zeigt, dass der Oekonometer mit entsprechen­
der Regulirung den Kohlensäuregehalt in den Ver­
brennungsgasen für die Praxis hinreichend genau 
angibt.

Die Vergleichung der Oel'fnungsquerschnitte der 
Schieber für die günstigste Kohlensäurebildung zeigt, 
dass diese für die Kessel Nr. 1 bis 4 beinahe gleich 
bleiben, und dass sie sich gegen alle Erwartung in 
dem Masse vermindern als der Kessel mehr von dem 
Eintritte der Gase in den Vorwärmer entfernt ist.

Man gab dem llauptschieber Anfangs einen Durch- 
gangsquerschnilt gleich der Summe der Oeffnungen der 
Einzelschieber oder 30,445 qdm, aber es war unmög­
lich damit weiter zu arbeiten, indem der Rauch zu 
den Reinigungsfhüren aller Kessel herausdrang.

Da der Kessel 1,50 m breit isl, so entsprach
dieser Hub des grossen Schiebers 0,36445

1.5 0.243 m
derselbe wurde weiter gehoben, bis der Rauch \ er­
schwer) den war, welches bei 1 qm (Querschnitt bei 
0,606 m Oeffnung geschah.

Die Entfernung des Schiebers des mittleren 
Kessels beträgt

bis Mitte Vorwärmer......................... 14,45 m,
durch denselben................................. 12,78 »
vom Vorwärmer bis Hauptschieber . 8,00 »

Total . 35,18 m.
Der Vorwärmer setzt sich aus vier Gruppen von 

160 Röhren mit 16 Röhren Front zusammen, welche 
durch drei Längsdurchgänge von 0,56 m Breite getrennt 
sind. Um den durch diesen Durchgang entstehenden 
Widerstand zu überwinden, war also ein 2,74 mal 
grösserer (Querschnitt des Hauptschiebers noting.

Resultate der zweiten Periode Während 
dieser Periode wurde der Gang der Versuchsbatterie 
so geregelt, dass auf einem Roste stündlich ca. 182 kg. 
oder per qm Rostfläche 64 — 70 kg Kohlen verbrannt 
werden konnten, und das Resultat war:
Kessel Kolilensi iure-Max imuni Querschnitt der

Nr. (lekonomeler (Irsal iSvdi Ieberüfinung
1 10,84 pCl. 10,80 pGt. 22,50 (|dm2 10.37 » 9.38 » 20,10 »
3 10.28 v 9/10 » 19.30 >
4 10,28 » 10,30 » 15'00 »
5 8,96 » —■ 10.95 »
6 9.65 » U ~ *)n :),) » 7,05 »
7 9,28 * 7.88 » 5,50 »
8 8.00 » 7.20 > ;).60 »

Summe 77,61 pGt. 
Durchschnitt 9,70 pCt.

63,59 pCt. 
9,08 pGt.

106.10 qdm

Differenz zwischen beiden Angaben 9.70 — 9,0s 
0,62 = 6.39 pCt. weniger nach Orsat. Die Beobach­
tungen bei Kessel Nr. 5 sind nicht zu vergleichen, 
weil die Entnahme der Gase für den Orsatapparat 
gleich hinter dem Kessel stattland. Für die übrigen 
gab dieser Apparat bei einem mehr und bei sechs 
weniger als der (lekonomeler. Während dieser Periode 
ist der Abstand zwischen beiden Reihen von Angaben 
ca. der doppelte der ersten. Der mittlere Kohlensäure-

Kogler & Roszner
Masehinen-Fabrik

Budapest, Váczi-ut 34.

Erzeugen alle Gattungen Dampfmaschinen neuesten 
Systems mit u. ohne Condensation von 6 200 Pferdekraft.

Von 6 100 Pferdekraft stets am Lager fertig Er­
zeugen ferner Transmissionen, Seilers Lager. Riemen­
scheiben und sämmtliche Einrichtungen für Mühlen.

Pumpenanlagen in jeder Grösse, sowie auch trans­
portable Feldbahnen sammt Wägen, Drehscheiben und 
allen hiezu gehörigen Artikeln.

ÄMF" Wir ertheilen auf fachgemässe Anfragen jede 
gewünschte Auskunft und Voranschläge.
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gehall ist unter 16 pCt. nach Orsat und 7,23 pCt. nach 
dem Oekonometer. Dieser gibt also bei verstärktem 
Betriebe unzuverlässige Angaben, dieselben sind also
nur für den gewöhnlichen Betrieb hinreichend genau. 

In Bezug auf die S< hieberöf'fiiurigcn konstatirte 
inan wieder, dass der, welcher sich am weitesten vom 
Vorwärmer befand, für die stärkste Kohlensäurcproduk- 
{ion am wenigsten geöffnet zu sein brauchte, jedoch 
ist die Verminderung der (Querschnitte viel regelmäs­
siger, als in der ersten Periode. Ks hatte den Anschein, 
dass der Gasstrom beim Ifin tritt in den Vorwärmer 
einer Wiederstand findet, der 
nur durch die höhere Tem­
peratur der Verbrennungsgase 
der zunächst liegenden Feuer­
ungen überwunden werden 
kann.

Der grosse Schieber wurde 
zuerst nach der Summe der 
I »uerschnitte der Einzelschieber.

n 1 ,061 .also auf 50 = 0,70/ geho­
ben, aber es zeigte sich dieselbe 
Erscheinung, wie bei der ersten 
Periode; man musste den Schie­
ber auf I m Höhe heben, so 
dass der Durchgangs!|uerschn itt 
IAO betrug, wodurch das Ver- 
hälfniss zu dem der Einzel­
schieber 1,41 wurde, also ca. 
die Hälfte von dem bei der 
ersten Periode gefundenen und 
beinahe dasselbe, wie das des 
mittleren stündlich verbrannten 
Kohlengewichts zum (Quadrat­
meter Rostfläche.

Die Einzelschieber und 
der Hauptschieber wurden für 
diese (Querschnitte festgestellt 
und das Das beim Kessel Nr. 4 
mit folgendem Resultate ent­
nommen :

Ockonomcter Orsii I
Kohlensäure 11,65 pGt. 9,8 p( ',t.
Sauerstoff — 8,8 »
Kohlenoxyd — 0.4 »

B. -

gezogen werden, es sei denn, dass der Gang des Feuers 
ganz von dem Kesselsystem, den Rostmassen und der 
Natur des Brennmaterials abhängt und dass dieser für 
jeden speziellen Fall studirt werden muss. Jedes Brenn­
material verlangt ein bestimmtes Verhältnis zwischen 
Bost und Heizflläche. Da ein Wechseln der Roste nicht 
gut ausführbar ist, so muss man sie für das weniger 
gute einrichten, bekommt man dann für eine hinreichend 
lange Zeit besseres, so verkürzt man den Rost durch 
feuerfestes Mauerwerk, bis er die als vortheilhaft be­
fundene Länge hat. Trotz seiner Einfachheit ist dieses

Verfahren umständlich, wenn 
die Aenderungen häufig Vor­
kommen: hier bietet nun der 
Oekonometer ein gutes Mittel, 
um Verlusten durch eine zu 
grosse Bos 1 fläche vorzubeugen, 
und seine Anwendung ist übe­
rall da am Platze, wo man

Es ergibt sich daraus ein bedeutender 
zwischen den Angaben des (»ekonometers

Abstand 
und des

Apparates von Orsat, derselbe erhebt sich auf 15,88 
pPt. nähert sich also dem oben angegebenen Durch- 

■> Imiit. Die Gegenwart von Kohlenoxyd zeigte übrigens, 
dass der Gang der Feuerung bei der zweiten Periode 
lm'ld so vortheilhaft war, wie bei der ersten, welches 
hauptsächlich von den Abmessungen der Roste herkam. 
welche für stärkeren Betrieb zu klein sind.

Schlussfolgerungen. Eine allgemein gültige 
Schlussfolgerung kann aus diesen Beobachtungen nicht

auf Kohlen von wechselnder 
Güte angewiesen ist.

Alle Kesselsysteme sind 
nicht für Roste von grossen 
Abmessungen geeignet, so der 
Halbsiederohrkessel weniger als 
der gewöhnliche mit Siedern. 
Das Verhältnis der Rost- zur 
Heizfläche, wenn letztere be­
deutend ist, wie bei den 
meisten neuern Systemen, kann 
nur für gutes Brennmaterial 
angenommen werden, was auch 
bei Kesseln mit innerer Heizung 
der Fall ist, da hier die Rost­
fläche schon durch den Durch­
messer der Heizrohre be­
schränkt ist.

Was speziell den Zweck 
der Versuche betrifft, so ist 
in erster Linie der Oekono­
meter zu betrachten. Derselbe 
gab ziemlich zufriedenstellende 
Resultate bei normalem Gange 
des Feuers, aber die Ueberein- 
stimmung mit dem Apparate 
von Orsat verminderte sich 

bedeutend bei verstärktem Betriebe, wo die angezeigte 
Menge Kohlensäure weit stärker war, als die durch direkte 
Analyse gefundene. In diesem Falle zeigt er also einen 
günstigeren Gang des Feuers an, als er in Wirklichkeit 
ist. Ebenso ist sein Gebrauch nicht angezeigt, wo eine 
Dampfproduktion in weiten Grenzen noting ist, dagegen 
kann er bei konstantem Dampfverbrauch und regel­
mässigem Gange des Feuers gute Dienste leisten. Eine 
Verminderung der Kohlensäure kann sofort bemerkt 
werden und zum Aufsuchen führen, welche immer eine 
Störung in der Ausnutzung der Heizkraft des Brenn-

üzii’di Imre
erste ung. tJÍLciall- unó ^LicRclzDaaran-

faß riß
Budapest, VII., Garaygasse lir. 40.

To/eton ßß—ffö.

Erzeugt alle Gattungen Metallwaaren, wie 
< ’arnissensta nejen u. Trüijer, Teppichstan- 
(jcii sammt Kloben, Badebatterien, Brause- 
arme, Waschtische, Handtuchhalter, Ban­

tuid ülöbel ßronzbeschlätje.
1> a in i> 1 - A v ui atu V v li.

Schaufenster-Einrichtungen für alle Branchen.
Metall- und Zinkgiesserei.

Metall dreh, erei u. -Druckerei.
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materials voraussetzen: ohne diese Kontrolle kann der 
Zustand lange Fortbestehen und unnöthige Kosten ver­
ursachen.

bis ist ein grosser Febelstand, dass das Instrument 
stets nach dem Barometerstand regül irt werden muss, 
welches man dem Heizer nicht anvertrauen kann. Der 
Oekenometer kann also nur da wirkliche Dienste 
leisten, wo ein hinreichend geschultes technisches 
Personal vorhanden ist.

Die vortheilhafteste Schieberöiinung hängt auch 
von der Natur des Brennmaterials und den anderen 
erwähnten Pmständen ab. Bei den Versuchen gelangten 
die Verbrennungsgase mit einer Temperatur von 125° 
V. in den Schornstein, die Ausnutzung des Brennmaterials 
war also eine sehr gute.

Der (Querschnitt des 1 htupiSchiebers war beim 
normalen Gange 2,74 mal der Querschnitte der Einzel­
schieber, beim verstärkten dagegen nur 1,41 mal: diese 
Differenz rührte von der höheren Temperatur der 
Gase während der zweiten Periode her, welche eine 
grössere Geschwindigkeit beim Durchgänge durch den 
Vorwärmer bedingte. Der Einfluss eines solchen auf den 
Zug ist bedeutend, und muss man sich vor seiner 
Anlage überzeugen, ob der Zug des Schornsteines hinrei­
chend ist.

Bei einer Kesselbatterie von regelmässigem Dampf­
verbrauch und demselben Brennmaterial, ist est gut, 
die vortheilhafteste Stellung der Schieber herauszufinden 
und den 1 Iauptschieber derart festzustellen, dass er 
nicht von dem Heizer beliebig regulirl werden kann. 
Diese Kontrolle, welche unter Umständen grosse Erspar­
nisse herbeiführen kann ist durch vollständige Analyse 
der Verbrennungsgase und nicht durch den Oekono- 
meter allein auszuführen: letzterer kann dann als An­
zeiger dienen, wenn alles genau regulirt ist; bei unregel­
mässigem Dampfverbrauch dagegen hat diese Kontrolle 
keinen Werth.

Pur ein gutes und sparsames Funktioniren ist 
nur die Stellung des Schiebers von jedem Kessel mass­
gebend, welche je nach dem Dampfverbrauch geändert 
werden muss, wobei darauf zu sehen ist. dass das Feuer 
weder zu stark noch zu schwach brennt. Den Haupt­
schieber stellt man so fest, dass ein guter Zug statt 
hat, ohne sich um die Verhrcnnungsbedingungen als 
solche zu kümmern, auch ist in diesem Falle kein 
Mechanismus anzuwenden, der den Schieber während 
des Oeftnens der Feuerlhüre schliesst. Feberhaupt 
sollte bei einer Kesselbatterie für yariabeln Dampfver­
brauch, die Heizfläche möglichst gross genommen werden, 
so dass der Mehrverbrauch im Verhältniss des ganzen 
Dampfverbrauchs klein wird: diese Bedingung ist aber 
nur durch vermehrte Kosten bei der Anlage und beim 
Betriebe zu erfüllen.

Der letzte untersuchte Punkt war der Einfluss der 
Fänge der Peilung für die Gasentnahme; dieser wurde 
über bei einer guten, dichten Peilung als unbedeutend 
gefunden: es kann also die Entnahme so weit von der 
Feuerung slatlfinden, dass die Apparate nicht beschädigt 
werden können.

Im Grossen und Ganzen hat die Arbeit von 
BuiTschell (ausser den speziellen Punkten) die schon 
bekannten Beobachtungen, betreffs eines möglichst spar­
samen Funktionirens einer Kesselanlage bestätigt.

Neue Gussrohren von grossem 
Durchmesser.

Für Böhren von grossem Durchmesser wendete 
man in neuerer Zeit Gusseisen selten an, weil dieses 
nicht stark und elastisch genug ist, sondern man zog 
Stahlblech vor, so namentlich für die Hauptleitungen 
der Wasserzuführung der Avre und für die Syphons 
durch die Seine der Ableitung des Kanalwassers von 
Paris. Anderntheils machte auch der armirte Zement 
vermöge seiner Billigkeit dem Gusseisen starke Kon­
kurrenz. Es wird sich aber unter diesen Stoffen 
wieder das Gleichgewicht herstellen und zwar durch 
das Binden der Gussrohren mit Stahldraht, welches 
B. Jaci]uemart, Direktor der Giessereien von Aubrives 
einführte und das die Möglichkeit bietet, Röhren für 
grossen Druck bis zu 2 m Durchmesser aus Gusseisen 
herzustellen.

Das Binden der Röhren kann verschieden aus­
geführt werden, entweder mit um die ganze Röhre 
spiralförmig gewundenem Stahldrahte, oder mit Ringen 
aus Flacheisen, welche in angegossene Nu then gepresst, 
und deren Enden durch besondere Stücke verbunden 
oder elektrisch zusammengeschweisst werden. Auf 
dieselbe Art kann man auch Hinge von Stahldraht ver­
wenden; dieses Verfahren adoptirte Jac<|uemart. weil 
es folgende Vortheile hat: 1. Unmöglichkeit des Ver- 
schiebens der Hinge, weil sie in Nuthon hegen und 
2. Vergrösserung der Festigkeit des Gusseisens durch 
die diesen Ringen gegebene Spannung. Der angewendete 
Siahldraht ist von grosser absoluter Festigkeit, er wird 
ausgeglüht und gal van isi r t, erhält aber ausserdem noch, 
wie auch die Nu then, einen Asphalt an strich, um jeder 
Oxydation vorzubeugen. Die in dem Einschnitte von 
Maurecourt verlegten Röhren haben 2 m Durchmesser 
bei í m Fänge und nur 22 mm Wandstärke, jedes 
wiegt 4500 kg und hat 5 Nu then von 20 cm Breite 
und 10 mm Tiefe; der zum Binden verwendte Draht 
ist 6 mm dick.

Die Röhren werden in Aubrives gegossen und gleich 
nach dem Erkalten gebunden. Zu diesem Zwecke spannt 
man das Rohr auf eine Drehbank, das eine Ende 
des Stahldrahtes wird umgebogen und in ein in den 
Band der Nutlie gebohrtes Poch gesteckt, dann lässt 
man das Bohr sich langsam um seine Achse drehen 
und rollt den Draht mit der gewünschten Spannung, 
welche ca. 10 kg per qmm ist, in die Xu then, indem 
man ihn durch die Pager eines entsprechenden Zieh­
eisens laufen lässt. Der Draht der letzten Spirale wird 
zwischen der vorletzten und dem Gussrande so befestigt, 
dass er nicht losgehen kann, ausserdem wird er noch 
mit einer Pöthung versehen, welche über die ganze 
V iekehmg geht und die einzelnen Spiralen fest ver­
bindet. Fünf ähnliche Pöthungen werden auf dem Um­
fange des Bobres verlhcilt, so dass wenn auch ein 
Bruch vorkäme, dieser keine weiteren Folgen hätte, 
da die übrigen Spiralen in gutem Zustande blieben.

Bruchprobeil wurden an einer Röhre von 0,70 m 
Durchmesser und 15 mm Wandstärke gemacht, gebunden 
mit auf 8 kg gespanntem Drahte. Jeder Bund halte 
40 Spiralen von 0 mm in zwei Pagen übereinander. 
Die Bohre gab bei 33 Atmosphären Zeichen des 
Bruches und brach bei 36 A t in. wirklich, wobei die 
Bunde keine Veränderung zeigen: man kann also die 
Gehren ohne Gefahr bei der Probe auf 25 Atmosphären 
pressen.

Ausser dem billigeren Preise bleiben bei gebun­
denen Böhren, wenn ein Bruch während deren Be­
nutzung Vorkommen sollte, die Stücke in ihrer Page,
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a
also nur Hisse, welches bei der enormen 

die eine solche Leitung unter hohem 
seine grossen Vortheile hal. Endlich 
von "2 m Durchmesser durch sein 

Gewicht bedeutend oval, während ein gebundenes 
rund bleibt, welches das Zusammensetzen 
erleichtert: dieses wird wie gewöhnlich mit 

das Entweichen der Luft zu 
grossem Linfange von ca. 

man die Muffen in

hat..... einen Druck von
und wurde in Theilen 

gepresst: die bis jetzt

Petition gegen die Aufhebung des Mahlverkehrs.
Die Mühlenverbände der Hauptstadt und der Provinz 
haben sich mit einer eingehend motivirten Petition an 
das Abgeordnetenhaus gewendet, in welcher sie die 
Nothwendigkeit der A u fr e eliter halt u n g des 
Mahl Verkehrs in folgender Weise motiviren: «Das 
Abgeordnetenhaus möge dahin wirken, dass der Mahl­
verkehr, welcher heute schon eine in ganz Europa 
eingebürgerte Institution ist. den egoistischen 
m a t e r i e 11 e n I n t e r e s s e n d e r ö s te r re i c h i- 
schen M ü h 1 e n i n d u s t r i e nicht zum Opfer falle 
und dass jene Bestimmung des Gesetzentwurfes über 
Abschluss eines Zoll Vertrages, welcher im Artikel IV 
die Aulhebung des Mahlverkehrs verfügt, aus dem 
Texte des Gesetzes weggelassen werde. An deren Stelle

vs entstehen 
Wassermenge,
Drucke liefert, 
wird ein Bohr
eigenes
vollständig 
bedeutend
pici ausgeführt, um aber 
erleichtern, welches bei dem 
(Job m schwierig wäre, vergiesst 
inehrerim Abschnitten.

Die Leitung von Maurecot 
25 m Wassersäule auszuhalten 
von je TO m auf ihn- Dichte 
gelegte Strecke beträgt 2(50 
gearbeitet wurde.
I » I I I I I * * • I * « » • « 1 » 1 ‘ 1 • * » 1 • ...........* I I I I I I * I 1 I I i « I * I I I I i I I I i , I,

Per Gesamnita ullage unserer heutigen \ 
Summer liegt bei ein Prospekt über die \
technischen Selbstunterrichts-iiriefe 
Dir das (gesummte Hoch- und Tief 
hau- Wesen„ die Elektrotechnik und 
das Maschinen wesen, System hue 
nack-Hnchfeld. Wir empfehlen diesen 
Prospekt der besonderen Aufmerksamkeit 
unserer geschätzten Leser.
* I I i > * • I i I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I !, I I I (

soll entweder aut legislatorischem Wege oder mittelst 
Verordnung ein alle Missbrauche hintanhaltendes Hegle- 
ment gesetzt werden, welches den Beexpeditionstermin 
ohne jede Prolongation mit drei Monaten, das aus- 
zuführende Ouantum aber nach der faktischen Mehl­
ausbeute — nach U)0 Kilogramm Weizen mit 70 Kilo­
gramm Mehl — lest stellt. Line solche Verfügung wird 
sicherlich alle Interessen befriedigen und die Benützung 
der Vortheile des Mahlverkehs ohne dessen Auswüchse 
allen Mühlen der Monarchie ermöglichen. Wenn jedoch 
die Aulrechterhaltung des Mahlverkehres in der jetzi­
gen Form, oder dessen Regelung, respektive dessen 
Beschränkung unmöglich wäre: würden wir es im 
Interesse des Schutzes der ungarischen Volkswirt­
schaft nicht für richtig halten, dass die Entschei­
dung mit Bezug auf den Mahlverkehr, wie diese sich 
auch présen liren möge, auf die gleiche Zeitdauer

Vermischte Nachrichten,
Unser Fachblatt feiert heute den Jahrestag seines 

ersten Erscheinens. Am 1. November v. .1. ging die 
erste Nummer unseres «A I 1 g e m e i n e n T e c h- 
" 1 s c h e n A nzei g e r f ü r Ln g a r n * aus der 
Werbőczy Buchdruckerei hervor und unsere geehrten 
Leser werden es uns gewiss nicht verübeln, wenn 
wir heute mit Freude dieses Tages gedenken. Sowohl 
der textliche, als auch der Inseratentheil unseres Blattes 
zeigt deutlich welch' bedeutenden Weg wir in der 
kurzen Spanne Zeit eines Jahres zuriickgelegl haben. 
Wir können bei dieser Gelegenheit nicht umhin allen 
Mitarbeitern und Freunden unseres Blattes, welche 
demselben ihre geistige und materielle Lnterstützung 
angedeihen Hessen, unseren wärmsten Dank aus- 
'•usprechen. Der errungene Erfolg wird uns ein Sporn 
cm auf der betretenen Bahn fnrlzufahren und unser 
achblalt in dem bisherigen Geiste weiterzuführen.

>

Ungarisches Eisenkartell. Wie von zuverlässiger
■ Tie initgethei 11 wird, sind die Mehlungen über Ver­
handlungen wegen eines ungarischen Eisenkartells 
durchaus unrichtig. Derzeit besteht blos eine Verein- 
,,i, ung bezüglich der Produktion, aber auch dieser auf

Tr laxen Bestimmungen ruhenden Vereinbarung sind 
11 'hl alle ungarischen Eisenwerke beigetreten. \uf die

■ iTMTildung hat dieses Produktions-Kartell keinen 
aiJuss und vermochte auch keinen Einfluss zu üben.
1 dass derzeit die Eisen preise in Budapest niedriger

als in Oesterreich. Von Verhandlungen zwischen 
1 11 Eisenwerken, um dieses Produktions-Kartell durch 

"Ummingen über die Preisregulirung auszudehnen. 
IS1 absolut nicht die Bede gewesen.

geschehe, wie bezüglich der übrigen Ausgleichs fragen».
Fusion von Kohlengewerkschaften. Leber diese in 

unserer letzten Nummer erwähnte Angelegenheit wird uns 
folgendes mitgetheill: «Die Direktion der S algó-Tarj á- 
n er S t e i n k o h 1 e n - B e r g b a u-A.-G. hielt am 25. v. 
.d. Mittags eine Sitzung, in welcher der Vertrag in 
Angelegenheit des Ankaufs der Werke der ungari­
schen allgemeinen Kohl e n b e r g b a u-A.-G. vor­
gelegt wurde. Nach den Bestimmungen desselben über­
nimmt die Saigó-1 arjáner das gesammte Eigenthum 
der I ngarisehen Allgemeinen» mit allen Rechten und 
Pflichten und löst dagegen je sieben Aktien der «Un­
garischen Allgemeinen» gegen eine Aktie der Salgó­
tarján er ein. Die neu auszugebenden Aktien treten 
mit dem Geschäftsjahr PJO! in den Genuss des Erträg­
nisses. Ausserdem stellt die Saigó-Tárj finer der «Unga­
rischen Allgemeinen» den Betrag von 136.000 fl* in 
Baarem zur Verfügung. Die Direktion der Salgó-Tarjá- 
ner Gesellschaft nahm den Vertrag an und wird eine 
ausserordentliche Generalversammlung behufs definiti­
ver Genehmigung der Vereinbarungen und Beschluss­
fassung über- die vorzunehmende Neuemission von 
Aktien einberufen, sobald die ausserordentliche Gene­
ralversammlung der «I ngarischen Allgemeinen» den 
Vertrag rat i fiz irt haben wird.

Handelshafen in Budapest. Die Vorarbeiten für einen 
grossangelegten Handelshafen in Budapest, welcher 
an dem Terrain zwischen der Verbindungsbrücke und 
der nördlichen Spitze der (.’.sepol-lnsel angelegt werden 
soll, sind im Zuge. Zu diesem Behüte ist im Handels- 
mininisterium unter Peilung des Sektionsrathes Béla 
Gouda und des technischen Bathes Izsák y eine 
selbstständige Abtheilung kreirt worden, welche die 
Arbeiten mit Beobachtung der grössten Verschwiegenheit 
führt, damit keine Veranlassung zu einer unbotmässigen 
Gründerspekulation gegeben werde. Die eventuell nöthi 
gen Grundkomplexe werden durch das Aerar erworben 
I eher die Pläne und deren Details wird keine Auskunft
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ertheilt, aber so viel ist sicher, dass der projektirle 
Hafen mit seinen Docks, Elevatoren. Terrassen und 
(leieise inlagen den Anforderungen eines grossen Handels- 
Eniporiums entsprechen wird. DU' l’ertigstellung der 
generellen Pläne dürfte noch ein halbes Jahr erfordern.

Elektrische Strasseiibalm in Temesvár. Vor eini­
gen Tagen theilt.cn wir nach der «Temesvárin' Zeitung» 
mit. die Subunternehmer Rostock und Kunesch 
hätten plötzlich die Arbeit bei der elektrischen Stras- 
senbahn eingestellt und seien unter Mitnahme der 
werthvollsten Werkzeuge durchgebrannt. Nun lesen wir 
in der < Temesváréi' Zeitung»: «Die Subunternehmer 
Rostock und Kunesch erschienen in unserer Redaktion 
und erklärten, dass sie keineswegs durchgebrannt seien, 
sondern die Arbeit blos eingestellt haben, weil sie an 
die 1 nternehmung Forderungen hatten, die nicht be­
friedigt wurden, demzufolge sie ausser Stande waren, 
ihre heute zu bezahlen. Sie hätten an der Arbeit 
ohnehin schweres Geld verloren und verfügten über 
keine weiteren Hilfsquellen, um ihre Arbeiter zu zahlen. 
Die \\ erkzeuge, mit denen sie arbeiten, seien ihr 
Eigenthum, weshalb sie dieselben naturgemäss auch 
fortschaffen Hessen».

Das Borax-Kartell. In der am 25. Oktober in Wien 
abgehaltenen Konferenz der kartellirten Borax-Producen- 
ten konnte eine Verständigung hinsichtlich der Er­
neuerung des Kartells nicht, erzielt werden. Hierauf 
fand eine Vertagung der Verhandlungen statt, die Ende 
Dezember wieder aufgenommen werden. Vorläufig blei­
ben die bisherigen Preise unverändert in Geltung. Dem 
Verbände gehören an: Dr. Theodor Heidiherg in Buda­
pest. die Société hyonnaise in Wien, die chemische 
1'abrik in Viliwerder bei Hamburg und Karl Rade­
macher in Karolinenthal.

Ermässigung der Walzröhrenpreise in Deutschland.
Aus Berlin wird berichtet: ln der am 13. v. M. hier 
stallgehabten Sitzung des V alzrührenVerbundes wurde 
über die Massnahmen verhandelt, welche zu ergreifen 
sind, um einerseits dem Eindringen amerikanischer 
Röhren, andererseits der Konkurrenz der ausserhalb 
des Verbandes stellenden inländischen Werke entgegen­
zutreten. sowie insbesondere der Errichtung neuer 
Röhren werke im Inlande vorzubeugen. Zu diesem 
Zwecke soll eine Ermässigung der Preise vorgenommen 
werden, die Mk. 30 per Tonne betragen soll und 
voraussichtlich bereits in den nächsten Tagen in Kralt 
treten wird.

Dse neue Zuckerfabrik in Sophia. Die in Sophia 
vom belgischen Konsortium G. Dorée. G. V. Van Zuvien 
und S. Divire mit einem Kapital von drei Millionen 
I 1 am s ei lichtete Zuckerfabrik soll, w i e das österrei­
chisch-ungarische Generalkonsulat in Sophia mittheilt. 
Ende Oktober und die Raffinerie Ende Dezember d. J. 
in Betrieb gesetzt werden. Das in modernem und 
grossem Style angelegte Etablissement summt Neben­
gebäuden umfasst einen Flächenraum von I Hektar.
> ämmtliohe Eisenkonstruktions- und MaschineuIheile 
wurden von Belgien geliefert. Die Fabrik ist für die 
\ erarbeitung von öOO.OÖO Kilogramm Rüben täglich 
eingerichtet und soll Anfangs 20.000, später OtfOOO 
Menuzenlner Zucker per Kampagne produziren. voraus­
gesetzt. dass genügende Quantitäten Rüben vorhanden 
und der in Sophia bestehende Wassermangel behoben 
sein wird. Das Konsularamt fügt hinzu: Die Unter­
nehmung begegnet nach beiden Richtungen hin grossen 
Schwieligkeilen. Es war nicht leicht, die Fandwirthe 
ZI1 hi(,|‘ noch neuen Rübenkultur zu veranlassen: 
noch haben sie aber nicht die erste Kampagne hinter 
sich und schon vernimmt man Klagen über die müh­

selige und bei den theueren Arbeitskräften wenig 
lukrative Kultur, welcher dem Vernehmen nach ein 
grosser Theil der Eandvirthe in der Zukunft nicht 
mehr obliegen will. Bei dem Preise von 16 Francs 
per Tonne Hüben, lieferbar in der Fabrik, sollen die 
Eandvirthe ihre Rechnung nicht finden. Grosse Sorgen 
machte der Fabriksunternehmung auch der Wasser­
mangel. man versuchte durch Herstellung eines artesi­
schen Brunnens sich zu helfen, ohne jedoch auf Wasser 
zu stossen. Nun wird provisorisch dasselbe aus einem 
entlegenen Bache in die Fabrik geleitet. Was das durch 
die Fabriksgvündung neu geschaffene Konkurrenzver- 
hältniss anbelangt, so ist nicht zu leugnen, dass mit 
dem Ausbielen des inländischen Produktes die öster­
reichisch-ungarische Zuckerindustrie in Bulgarien den­
noch eine bedeutende Schmälerung ihres Absatzes er­
fahren wird.

Aussiger Zucker-Raffinerie. Man meldet aus Prag: 
Der Betrieb der Arissiger Raffinerie stellt gegenwärtig 
still Zwischen der Eandwivthschaftlichen Creditbank und 
der Hamburger Commerz- und Diseontobank werden 
Verhandlungen wegen Weiter füll rung des Betriebes 
gepflogen. Die Entscheidung dürfte in den allernächsten 
Tagen getroffen werden. Zu Beginn der nächsten Woche 
findet hei der Hamburger Commerz- und Diseontobank 
eine Sitzung des Aufsichlsrathes statt, in welcher sich 
derselbe mit dieser Angelegenheit befassen wird. Die 
Earidwärthschaftliche Creditbank hat inzwischen einen 
Theil des von ihr belohnten Zuckers, der in dem 
Schünpriesener Magazine liegt, abgesfossen. Wie ver­
bietet. sind von diesen Beständen zehntausend Meter- 
Cent ner an die hiesige Creditanstalts-Filiale, beziehungs­
weise an die Nestomitzer Zucker-Raffinerie verkauft 
worden.

Exsiccator. \\ ie die Erfahrungen bis jetzt zeigten, 
ist dieses ehern. Präparat vom Erfinder, Ing. de Ritter 
in Wien. 11h, Parkgasso Nr. 10, das bewährteste am 
Kontinent. Die besseren Fabriken, Anstalten, Eisen­
bahnen, sogar selbst der Staat verwendet dieses Prä­
parat schon seit vielen .fahren mit dem besten Erfolg. 
Dasselbe ist dreimal soviel streichfähig als alle an de 
reu bis jetzt bestehenden Konservirungsmittel. Dasselbe 
nimmt alle färben an. ist niemals einem Verderben 
ausgesetzt, trocknet auch in den Gelassen, wenn es 
längere Zeit stellt, niemals aus, daher ist es empfehlens- 
werlh dasselbe am hager, fassweise, bei sich zu haben: 
wenn etwas von Holz, was es auch sei. gebaut wird, um 
dasselbe für längere Zeit vom 1 folzsch warum zu schützen, 
ist es dringend noth wendig den Exsiccator anzuven- 
den. Sogar hei schon vom Holzschwamm angegriffenem 
Holze kann weiterer Beschädigung nur durch den 
Exsiccator vorgebeugt werden, umsomehr, da man sich 
schon bei dem kleinsten Quantum vom Erfolg über­
zeugen kann. Der Erfinder ist bis jetzt für die Güte 
seines Konservirimgsmittels mit 10 Medaillen, mehre­
ren Ehrendiplomen und dem Reichs-Staats-Wappen 
ausgezeichnet worden: auch versendet das Komp loir 
gratis und franko Andeutungen, in welchen auch 
Illustrationen angebracht sind und ist auch in ökono­
mischer Beziehung der Exsiccator bedeutend billiger 
als alle anderen anliseplischcn Mitteln.

Technisches Allerlei.
Schwarzbrenner! von Kunstschmiedearbeiten. Das

gewöhnliche Abbrenn verfahren lässt an Einfachheit 
nicliis zu wünschen übrig und ergibt bei richtiger 
Ausführung einen schönen, ticfscliwarzen, durchaus
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gleichartigen und vor allen Dingen beständigen l'eber- 
y.ug. Es kommt allerdings darauf an. welchem Zweck 
die Gegenstände dienen sollen, d. h. ob dieselben in 
geschlossenen Räumen, oder im Freien, den Witterungs- 
vinIbissen ausgesetzl, verwendet werden sollen. Meist 
wird aber ein gut schwarz eingebrannter Gegenstand 
allen diesen Einilüssen widerstehen. Das Verfahren be­
stellt nach der «Zeitschr. 1. Masch. u. Schl.» darin, 
dass man die betreffenden Gegenstände mit einer dün­
nen Schicht Leinölfirnis recht gleichmässig überzieht 
und dieselbe über einem gut durchgebrannten Goks- 
oder noch besser Holzkohlenfeuer abbrennen lässt. 
Während des Abbrennens muss der Wind abgestellt 
werden. Der Firnis wird zunächst unter starker Russ­
en twic klung verrauchen und schliesslich ganz verbren­
nen. Dieses Verfahren wiederholt man so lange, d. h. 
man gibt nach dem Abbrennen des einen Leberzuges 
immer wieder einen neuen auf, bis die The de eine 
gleichmässig schöne, tiefschwarze Färbung zeigen. 
Sodann wischt man den Ueberzug mit trockenem 
Lappen ab und erhitzt wiederum, aber verhältniss- 
nnissig nur schwach. Schliesslich werden die Gegenstände 
aus dem Feuer genommen und mit einem gut mit Lein­
öl lim is getränkten Läppchen bestrichen. Die Schwärze 
wird hiedurch völlig stumpf und bildet einen durchaus 
dauerhaften Leberzug für die betreffenden Gegenstände. 
Sollte das Abbrennen zu umständlich oder die Gegen­
stände zu gross sein, um sie über dem Feuer abzu­
brennen. so kann folgendes Mittel empfohlen werden: j 
Man mischt I Theil Asphalt, 8 Theile gebrannten Amber | 
unter entsprechendem Zusatz von Leinöl in warmem j 
Zustande. Wenn die Masse, welche nach vorheriger j 
sauberster Reinigung der Gegenstände wie die gewöhn­
lichen Anstrichmittel aufgetragen wird, im Erkalten 
begriffen ist, fügt man etwas Terpentinöl hinzu, um 
ein schnelleres trocknen zu erzielen.

Um Schmiedeeisen besonders weich zu machen.
wie solches z. R. namentlich bei den Kunstschlosser- ! 
arbeiten in Relracht kommt, empfiehlt eine englische j 
Fachzeitschrift folgendes Verfahren: Das Eisen wird zur 
Dunkelrothglulh erhitzt und darauf in Schmierseife i 
abgeschreckt, worauf man es nochmals auf die frühere ' 
Temperatur erhitzt und es darauf, im Kalkpulver ein- I 
gebeitet, langsam erkalten lässt. Das Eisen soll dadurch 1 
eine ganz vorzügliche Dehnbarkeit und Weichheit 
erhalten.

Schwedischer Stahl. Es ist eine bekannte Thalsache, Í 
dass gewisse schwedische Stahlsorten nicht iibertroffen 
werden können, und dass es schon als ein Triumph j 
angesehen werden kann, wenn fremder Stahl jenem un­
gefähr gleichkommt. Auf der skandinavischen Ausstellung i 
zu Stockholm im vergangenen Sommer war ein ausgezeich­
netes De weisstück für die Feberlegenheil des schwedischen j 
■'tallies ausgestellt. Es bestand aus einem 8 Zoll breiten j 
stählernen Rand, das kalt ausgewalzt worden war. Seine • 
'Finge betrug 235 f Kuss, sein Gewicht 1.14G Pfund. 1 
Ais Rand war, ähnlich einem seidenen Rande, in den i 
verschiedensten Windungen um den Ausstellungs-Pavillon 
der betreffenden Fabrik herumgewunden. In Fach- | 
kreisen erregte diese Leistung allgemein Aufsehen und i 

<^se Anerkennung.
Neues vom Acetylen. In der letzten Sitzung der 

ktion London der Society of Ghemical Industrie hielt 
iArof. \. 11. Lewes einen Vortrag: «Feber die Vorgänge 
m dcelyh-ngasentwicklern». Zunächst besprach Redner 
me Verunreinigungen, welche im Acetylen und im 
Furbide vorhanden sind: er fand, dass von einer 
wnzahl untersuchter Sorten die englischen Karbide die 
i ci ns len waren, was wohl seinen Grund in der sorg- 
'F igen Auswahl der Rohmaterialien hat. Maximum

an Phosphorwasser toil' im Acetylen wurde zu 2,3% 
gefunden, während englische Karbide im Durchschnitt 
nur 0.5" 0 enthielten. Einschlüsse in Karbide, deren 
spezifisches Gewicht zwischen 3,5 und 5,8 schwankte, 
enthielten zum Theil Eisensilikat, Magnesiumsilicid 
und Karborundum. im Acetylen wurde Silicium wasser­
st off vorgefunden, und Kieselsäure konnte in dem 
Russe der Acetylenflamme nachgewiesen werden. Der 
Vortragende versuchte nun Acetylen zur Selbstentzün­
dung zu bringen durch Mischen mit Phosphorwassertoll: 
was jedoch erst bei etwa 80% Phosphorwasserstoff 
erreicht werden konnte. Wenn dagegen Karbid mit 
1% Kale lump hosp hid vermischt wurde, gelang es schon, 
ein selbstentzündliches Gas zu erhalten. Die Wärme­
menge, welche frei wird bei Einwirkung von Wasser 
auf 1 g Karbid, fand Redner zwischen 364 und 406 c. 
Die höchste Temperatur, welche erreicht werden 
konnte bei Einwirkung von Wasser auf Karbid, wurde 
mittels des Le ChateVier-Pyrometers zu ca. 800° G 
bestimmt, eine Temperatur, bei welcher Acetylen 
in Benzol und teerige Produkte zersetzt wird. Leitet 
man Acetylen durch ein Glasrohr und erhitzt auf ca. 
800" C., so erfolgt diese Zersetzung unter Feurerschei- 
nung und Hinterlassung graphitischer Kohle. Das 
Russen der Acetylenflamme wird vom Verfasser der 
Gegenwart von Benzol zugeschrieben. Bringt man in die 
Gasleitung einer Acetylen flamme, welche russlos 
brennt, einen Tropfen Benzol, so wird dieselbe sofort 
missend. Mit diesen Experiment erbringt der Vortragende 
den Reweis, dass bei der Acetylenbeleuchthung die 
Reinheit des Acetylens von der grössten Wichtigkeit ist, 
speziell die Reinheit des Acetylens von Benzol, um das 
Russen zu verhindern, von Sultiiden und Phosphor- 
Wasserstoffen in sanitärer Hinsicht. Trägt man daher 
Sorge, hei der Entwickelung des Gases die Temperatur 
niedrig zu halten, so wird die Entstehung des Benzols 
aui ein Minimum beschränkt. Dies wird in allen denjenigen 
Gasentwicklern zutreffen, bei denen ein Ueberschuss 
von Wasser vorhanden ist und das Karbid möglichst 
gleichmässig in dem vorhandenen Baume vertheilt wird

Bücher schau.*)
Technische Unterrichtswerke des Systems Karnack- 

Hachfeld. Lehrmethode des Technikums zu Einbach in 
Sachsen. Herausgegeben von O. Karnack. (Direktor 
Müller am Technikum Dimbach in Sachsen.) Gegen 
'[Teilzahlungen in üsterreich-lTigarn zu beziehen von 
der Buchh. M. Trömel, Wien, L Börsegasse 1, Buda­
pest (l jpest) Eiliengasse 6. Das Gesammtwerk besieht 
aus folgenden Abtheilungen: 1. B äuge w e r k s- 
m eiste r. 2. Voller. 3. T i e f b aute ch n i k e r. 
4. E I e k l r o t c c h n i s c h e Sc h u 1 e. 5. M a-
s c h i n e n-K o n s t r u k t e u r. ü. W erk m eiste r.
7. M o it t e 11 r, V o r a r b e i t e r und M a s c h 1 n i s t
und 8. G e s a m m t e s B au g e w e r b e. Wir wollen nicht
unterlassen, auf diese Werke unsere verehrten Leser 
ganz besonders aufmerksam zu machen, haben wir es 
doch mit ausgezeichneten technischen Selbstunterrichts­
werken, die sich bereits trefflich bewährt und den 
grössten Nutzen gestiftet haben, zu thun. Die Werke 
sind berufen, Autodidakten des Technikerstandes das 
gesammte theoretische Wissen ihres Berufes zu lehren

*) Die Administration des «Allgemeinen Technischen Anzeiger 
für Ungarn», Budapest. IV , Rostély-utca 3, ist bereit Werke tech­
nischen Inhaltes gegen Einsendung des dafür entfallenden Betrages 
zu übersenden.
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und zwar in sein' leicht fasslicher Weise. Die I,ehr­
weise dieser Werke können wir als eine ganz aus­
gezeichnete bezeichnen. Sie baut, sich stufen weis vom 
Leichten zum Schwierigen übergehend in klarer Dar­
stellung gleichmässig und zielbewusst auf und lehnt 
sich streng an den Unterricht, wie derselbe an dem 
Technikum zu Limbach in Sachsen ertheilt wird, an. 
Die Verfasser der Werke wirken durch ihre Methode 
genau so, wie die Lehrer einer Schule, in welcher sie 
mündlich den Lehrstoff vortragen. Dabei sind die ver­
schiedenartigsten Fragen, die etwa die Schüler an den 
Lehrer richten können, berücksichtigt und in der aus­
führlichsten Weise erklärt. Dass derartige Fachwerke 
nur Vollendetes bieten können, wenn Männer, die über 
gründliches Wissen und praktische Erfahrung gebieten, 
dieselben bearbeiten, ist selbstredend und war für die 
Herausgabe derselben massgebend. Herr Direktor Mül­
ler, der Herausgeber des Werkes, geniesst in dieser 
Hinsicht einen ausgezeichneten Huf. Er hatte bereits 
selber ein in voller Blüthe stehendes Technikum zu 
Frankenhausen begründet, als die Stadt Limbach, ver­
anlasst durch seine weithin bekannte Autorität, an ihn 
heran trat, mit der Bitte dortselbst ein Technikum in's 
heben zu rufen. Auch die übrigen Herren Mitarbeiter 
sind durchaus tüchtige Lehrer und Fachleute, welche 
seit Jahren thütig gewesen sind, diese Werke nicht nur 
niederzuschreiben, sondern auch ständig zu vervoll- 
kommen. Jedes Kapitel, ja jeder Satz, wurde immer 
wieder nachgeprüft auf seine absolute Klarheit und 
unbedingte Verständlichkeit, so dass dem Schüler nie­
mals Zweifel über das Gelernte erwachsen können. Ein 
Hauptvortheil der technischen Unterrichtswerke liegt 
aber in der Einrichtung, dass diejenigen Schüler, welche 
sich durch eines der Werke die nöthigen Kenntnisse 
angeeignet haben, darüber ein Reifezeugniss auf Grund 
einer Fachprüfung erlangen können, was für ihr wei­
teres Fortkommen von bedeutendem Werth ist. Am 
technikum zu Limbach in Sachsen können die Schüler 
auf Grund des Studiums der Unterrichtsbriefe ein 
Lxamen ablegen. Auch für Schüler anderer technischer 
Lehranstalten haben die Werke grossen Nutzen, da 
sie unentbehrliche Hilfsmittel für die häuslichen Arbei­
ten sind, in dem sie alles, was ihnen im mündlichen 
vorgetragen, durch die \\ erke reziViren können, wodurch 
sie auch für die Vorbereitung zum Examen die besten 
Dienste zu leisten im Stande sind. Denjenigen Techni­
kern aber, die bereits als Fachleute in der Praxis 
thätig sind, können wir gleichfalls die Werke als nie 
versagende Rathgeber in allen Fällen, wo sie in techni­
schen Fragen zweifelhaft sind, als werthvolle Nach- 
schlagebücher empfehlen. Ein einziger Fall kann ihnen 
die geringen Kosten des Werkes oft in zehnfacher 
W eise ersetzen. Die klare und einfache Darstellung der 
\\ erke ist ein Vorzug, der auch von allen Fachleuten 
gewürdigt werden wird.

Raum der neuen Kunst. Im Verlage von Caesar 
Fritsch (Heinrich Flach) in München, ist eine 
interessant geschriebene Broschüre unter obigem 'Vitel 
von Moritz Otto Baron Lasser erschienen.

Patentanmeldungen.
Zusammenge,stellt von J, Kalmár, Ingenieur und beeideter 
Patentanwalt, vormals Pompéry (L. v. Benedek & Co.) 

B u d a p est, VII,, Kerepesi - ú t 41.

, ^euartige Sclialtvorrichtung für ölende Pumpen. 
C. leudloff u. 7 h. Dittrich Maschinenfahriks-Aktien­
gesellschaft in Budapest, 2. Jänner 1898. — Planregu­

lator mit während des Ganges einstellbarer Tourenzahl 
Nicholson Masehinenfahriks-Aktiengesellschaft und Paul 
Clemens in Budapest, 1. März 1898. — Neue Eisenbahn- 
hipplung. Samuel Munk, Ludwig Hindik, Mor. Schaffer. 
Géza Angyal und Ludwig Grün in Budapest, 24. April 
1898. — .Rettungsapparat für elektrische Wagen. Stefan 
Nemedig in Budapest, 9. Juni 1898. — Bremse für Roll-
bahnen. Piktor Lorenz in Budapest, 17. Juni 1898._
Einrichtung zum lieben und Senken■ von Strasseneisen- 
bahnwagen. Michael Kugler in Budapest, 24. Mai 1898.
— Kunst-Formstein für Brunnenschächte. Johann Eink 
in Ljpest. 20. Mai 1898. — Kesselfeuerungsvorriehtung. 
Heinrich Leninire in Buglócz, 16. Oktober 1897. 
Selbstliätige Eisenbahnwagen-Kupplung. Kolomau Szabó 
in Jász-/Varajenő, 14. Juni 1898. — Signalapparat zum 
Verhüten von Zusammenstössen bei Eisenbahnzüqni. 
Nikolaus Komjáthy in Gortva, 27. Jänner 1898. — 
Treppen-Feuerrost. Carl Fenli in Chodan, 28. Juli 1898.
— Elektrolytisches Verfahren zur Herstellung von Me­
tallen aus Halogenverbindnngen. Br. Emil Hilberq in 
Berlin, 30. Juli 1898. — Röhr enan Ordnung zum Ein­
führen des Speisewassers im Dampfkessel. Karl Reich in 
Hannover, 10. Juni 1898. — Verfahren mal Vorrich­
tung zum Wieder gewinnen des Maseh inen-Schm i er bis auf 
Schiffen und in Werkstätten. Vito Camiz und Anselmo 
(lobba in Bastelnuovo, 8. Juli 1898. — Gas-Schmelzofen 
zur direkten Herstellung von Flusseisen. Staid, und Roh­
eisen. Dimitris Tschernof \n Set. Petersburg 11. Feber 1898.
— Aus .Roststäben best ehender zerlegbarer Feuerrost. Ludwig 
Perlaert in Antwerpen, 4. Jänner 1898. — Kopplungs­
vorrichtung für Eisenbahnwagen. Maschinenbau-Aktien­
gesellschaft in Nürnberg, 30. Juni 1898.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.
Moritz S. Blau Söhne in Budapest, zur Verwen­

dung auf Zinkplatten, sub. Nr. 5311. — Hungária 
Dampf műid-Akt.-Ges. in Szolnok, zur Verwendung aut 
Mehl, sub. Nr. 37—39. — Agramer Papier-Fabriks-A.-(1.
in Agram, zur Verwendung auf Papier sub. Nr. 50. _
Mineralölwerke Albrecht (V Co. in Hamburg, zur Ver­
wendung auf Mineralöle sub Nr. 8727.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firma-Protokoll innigen: Elektrizitätswerk u, Dampf­

mühle-Akt.- (des. in Csakathurn. — Lenthiner Dampf­
mühle in Lenthi.

Firma Nachrichten: Bei der Firma: Ungarische 
Gcdizische Naptha-Industrie A.-G. in Budapest, wurden 
Edmund Bey und 71lax Bauer als Directionsmitglied 
mit dem Hechte der Firmazeichnung eingetragen. — 
Bei. der Virma: Allgemeine Elektrizitüts-Gesellschaft 
Liiiale Budapest (Centrale Berlin) in Budapest, wurde 
das Aktienkapital mit 47,000.000 Mark, bestehend aus 
10.000 ä 500 Mark, und 42.000 ä 1000 Mark ein­
getragen. — Bei der Firma: Alig. Waggonleih-Akt.-Ges. 
in Budapest, wurde das Aktienkapital ‘ mit 2,800.000 
Kronen, bestehend aus 7000 Aktien ii 400 Kronen 
eingetragen. Bei der V irma: Internationale Wagqon- 
leih-A.-G. in Bpest wurde das Aktienkapital mit 3,200.000 
Kronen, bestehend aus 8000 Aktien ii 400 Kronen ein­
getragen. Bei der Firma: Waffen- und Masehinen- 
fabriks-Akt.-Ges. in . Budapest, wurde Elemér Horváth 
als Direktionsmitglied mit dem Rechte der Firma­
zeichnung eingetragen. — Bei der Firma: Prüder
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Bingeisen in Budapest, wurde Matäus Bingeisen als 
Firmatheilhaber mit dem Rechte der Firmazeichnuug 
gelöscht, und der bisheriger Firmatheilhaber Franz 
Hing eisen als alleiniger Firmainhaber eingetragen. —- 
Hei der Firma: Ung. Bis quit- und Chokolade-Fabrik 
Villányi & Co. Nachfolger in Budapest wurde Jakob 
Diamant mit dem alleinigen Rechte der Firmazeichnung 
eingetragen. — Bei der Firma: Gebrüder Sigmond in 
Klausenburg (Filialen: Szegedin und Budapest) wurde 
Árpád Szálló mit dem Rechte der Firmazeichnung ge­
löscht. — Bei der Firma: Stefan Felmayer & Söhne in 
Székesfejérvár, wurden die bisherigen Firmainhaber 
gelöscht und als alleiniger Firmainhaber die 7c. Je. priv. 
Neunkirchner Druckfabriks-A.-Ges. eingetragen. — Bei 
der Firma: Nemesaljáer Dampfmulde-A.-G. in Kis- 
Czell, wurde Alex. Silbersdorf als Präsident der Direk­
tion mit dem Rechte der Firmazeichnung eingetragen. 
— Bei der Firma: Erste Ungarische Uhrenfabrik*-A.-G. 
in Szt.-Gotthard wurde Alfred Äbing als technischer 
Direktor und Dionysius Pá.zmáncly als Direktionsmitglied 
mit dem Rechte der Firmazeichnung gelöscht. — Bei 
der Firma: Baaber Dampfmühle des Franz Jankovits in 
Raab, wurde die Filiale in Varsäny eingetragen. — Bei 
der Firma: Mármaroser Dampfsäge und Mahlmühle in 
Mármaros-Sziget, wurde Max Weiss mit dem Rechte 
der Firmazeichnung eingetragen. — Bei der Firma: 
Möbelfabriles-A.-G. in Turócz-Szt.-Márton, wurde Matäus 
Dalia als Vize-Direktor mit dem Rechte der Firma­
zeichnung eingetragen. — Bei der Firma: Erste Gross- 
war deiner Technische Seifenfabrik Philipp Palkovits <U 
Co. wurden Philipp Palkovits und Hugo Havas als 
Firmainhaber mit dem Rechte der
eingetragen.

Firmazeichnung

Firma-Löschungen: Hörender Porcellanfabriks-Aht.- 
Gcs. in Lit]nidation, in Budapest. •—Erste ung. Paraffin 
Fabriks-A.- G. in Liquidation, in Budapest.

Wichtige Offertausschreibungen.
Lieferung von Maschinen u. Zylinder-Schmieröhl 

für sämmtliche Maschinenanlagen der Haupt- und Resi­
denzstadt Budapest, beim hauptst. Magistralsrath Karl 

I os its (Neues Stadthaus) 16. November. — Lieferung 
von Holz und sonstigen Materialien beim Sekretairate 
der k, k. priv. Kassau-Oderberger Eisenbahn in Budapest. 
Lu. Nov. — Lieferung von Bahnerhaltnngs-Hölzern bei der 
Budapest-Linksuferigen Betriebsleitung der k. ung. Staats­
bahnen in Budapest 19. November. — Lieferung von 
diversen Materialien bei der Direktion der k. u. Staats­
hahnen in Budapest, 3. Dezember (siehe Inserat). — 
Lieferung von diversen Materialien bei dem k. u. Berg­
end Hüttenwerk in Felső-Bánya, 16. November. — 
Lieferung von Eithen-Pfosten für Waggonbau bei der 
Material-Verwaltung der k. k. priv. Südbahn in 
VV ien, 7. November. — Lieferung von Ledersorten bei 
der Direktion der k. ung. Landesstrafanstalt in Váez,
I L November. — Einführung der elektrischen Beleuch­
tung in Szentes 12. November. — Lieferung von Leinen 
und, Ledersorten bei der k. ung. Korrektions-Anstalt in 
Aszód, 23. November. — Lieferung von Deckplacheu 

der Direktion der k. ung. Staatsbahn-Maschinen- 
Librik in Budapest, 7. November.

Wichtige Konkursausschreibungen.
Ingenieur-Adjunkten-Stelle beim k. u. Ministerium 

llr Kultus und Unterricht in Budapest, 30. November. 
Ingenieur-Adjunkten-Stelle bei der Betriebsdirektion

der Toron taler Lokalbahnen in Nagy-Becskerek, 15. No­
vember. — Konkurrenz-Pläne für den Bau einer Syna­
goge in Budapest, beim Sekretariat der isr. Kultus­
gemeinde in Budapest, 1. Feber.
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Volkswirtschaftliche Mittheilungen,
Die Rima - Murány - Salgó - Tarjáner Eisenwerks- 

A.-G. hielt am 18. v. M. unter Vorsitz des Direktions- 
Präsidenten Grafen Stefan Tisza ihre ordentliche 
Generalversamlung. Wie wir dem Berichte der Direktion 
entnehmen, haben sich die Absatz Verhältnisse im 
abgelaufenen Geschäftsjahre unter der allgemeinen 
Depression auf wirtschaftlichem Gebiete nicht günstig 
gestellt, in Konsequenz dessen ermässigten sich die 
Verkaufspreise in einzelnen Artikeln der Produktion, 
auch war die Direktion bemüssigt, die ausländischen 
Absatzgebiete in verstärktem Masse zu kultiviren, um 
den Ausfall an den Absatzquantitäten am heimischen 
Markte zu paralysiren. Von dem Gewinne des Betriebs­
jahres per fl. 2,170.793.65 sind vorerst insgesammt 
fl. 193.313.76 und an Steuerreserve'fl. 250,000, zusammen 

443.313.76 in Abzug zu bringen. Von den verblei­
benden fl. 1.727.479.89 entfallen statutarisch als 
Tantieme der Direktion fl. 51.824.40, zur Honorirung 
der leitenden Direktoren und Beamten fl. 51.824.40, für 
den Reservefond fl. 69.099.20, zusammen fl. 172.748. 
Von den restlichen fl. 1,554.73 i .89 zuzüglich des Vor­
trages vom Vorjahre per fl. 277.489.32, in Summe 
fl. 1,832 221.21, beantragt die Direktion eine 12perzen- 
tige Dividende an die Aktionäre zu vertheilen, von 
den verbleibenden fl. 632.221.21, dem ausserordentlichen 
Reservefond fl. 200.000. — , der Ersatzreserve fl. 50.000—, 
dem Pensionsfond der Beamten fl. 50.000, den Bruder­
laden fl. 25.000.- . zusammen fl. 325.000.— zuzuführen 
und den Rest von fl. 307.221.21 auf neue Rechnung 
vorzutragen. Die Generalversammlung nahm dem Bericht 
beifällig zur Kenntniss, acceptirte die Anträge der 
Direktion, bestimmte dass die Dividende von fl. 12.— 
per Aktie vom 1. November d. J. angefangen zur 
Einlösung gelange und ertheilte schliesslich der Direk­
tion und dem Aufsichtsrathe das Absolutórium.

Oesterreichische Erfinderbank. Die öst. Regierung 
hat die Koncession zu einer Oesterreichischen Erii inter­
bank erlheilt. Nach den Statuten soll das Gesellschafts- 
Kapital aus 250.000 fl. voll eingezahlten, auf 200 fl. 
lautenden Aktien bestehen. Durch den Beschluss des 
VerwalLungsrathes kann dieser Betrag auf 500.000 II. 
und nach Genehmigung der Staatsverwaltung und der 
General-Versammlung auf eine Million Gulden erhöht 
werden. Die Statuten bezeichnen als Zweck der 
(iesellschaft die V e r w e r t h u n g von E r f i n d u n g e n 
und Patenten f ü r 1» e c h n u n g des E r f Inders 
u n d für eigene He c h n u n g, die Bildung von

solchen Verwerthung, die 
’ Erzeugung von derartigen 

und den Betrieb 
zum Verschleisse dieser

eigene H ec 
zu einer

Errichtung von Fabriken 
Patent-Artikeln, die 
von Handels-!Unternehmungen

I "nfvrnehmungen 
htung zu

-rrichlung

sonstigen gesetzlich 
die Erfinder-

Artikel, endlich den Betrieb aller 
zulässigen Geschäfte, welche geeignet sind 
Thäligkeit in Oesterreich zu heben. Das Kapital für 
die neue Unternehmung ist noch nicht beschafft. Die 
Koncession wurde für sechs Monate ertheilt. Bis zu 
diesem Zeitpunkte muss die Gesellschaft konstituirt sein 
und die Zeichnung des Aktienkapitals von 250.000 fl. 
nachgewiesen haben. Wenn diese Frist von sechs 
Monate verstrichen ist, ohne dass die Konstituirung

so erlischt die Koncession.

■

und Nach Weisung erfolgt
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Ein Feld kostet

pro Jahr ö. W. 0. 10.
netto.

SPEZIAL-ADRESSEN-SCHEMA
empfehlenswerter technischer Firmen.

Wir ersuche» die Herren Fabrikanten ihre Adresse in dieser Rubrik einzuschalt.cn.

Wegen der Billigkeit der 
Einschaltungen werden nur 
ganzjährige Inserate auf- 
genmmnen. deren Betrag im 
Vorhinein zu bezahlen ist.

Galvanische
Vernickelungseinrichtungen:

Wilhelm Pfanhauser
Bpest. Vili , Rock Szilárd-u. IO.

Consistenfe Maschinenfette,
Wagenfeite und Maschinenöle:

IPolirmaschinen und Materialien:
WILHELM PFANHAUSER

ßprst, Vllh. Rökk Szilárd uteza 10.

Pumpen- und Maschinenfabrik: 
WEISE & MONSKI

Budapest. V., Váczi-körut 78

PiirnerN & Hüter

Kleinpest — Budapest.

Cliohéket -»i

mindennemű nyomtatvány részére 
legjobb és legolcsóbb kivitelben 

készít
Fischer Lipót

eltérni grá fiai m fi int ézet
Budapest. IV., Kossuth Lajos-u. 15.

Sägen
aller Art, alle Sägewerkzeuge liefert:

Anton Pfeiffer,
Noustadtl bei Friedland in Böhmen, 

lllustv. Courant gratis.

Asphalt und Carbolineum: 

HANS BIEHN
BUDAPEST,

IX., Fercnoz-körut 46.

Priv. pat. k. u. k. Hoflieferant

„EXSICCATOR“
<1<X

vmiielild radikal llolzscliwamiii ii. trock­
net llauerlöiicliligkcil. Brosrliüre gratis.

Comptoir :

Wien, III., Parkgasse 10.

1

Kommerzielle Auskünfte:

Max Brust & Co.
Budapest. V., Elisabethplatz 13.

Gasmotoren :
F. HERBST & Comp.

Halle a. d. S.

Werkzeug-Gussstahl:

Gebrüder Böhler & Co. 
Budapest, VI., Andrássy-ut 41.

Technische Instrumente:
CALDERON! & Comp.

BUDAPEST,
Váczi uteza HU und Kishíd uteza -s

144738/98. sz. B. Magy. kir. államvasutak igazgatósága.
PÁLYÁZATI HIRDETMÉNY

A magy. kir. államvasutak igazgatósága különféle leltári 
tárgyaknak u. m: I. csoport: Mühelyi és pályafentartási ezé- 
lokra szolgáló aczél és kovácsolt vasszerszámok és eszközök. 
II. csoport: Aczél és sárgaréz bélyegzők, ólomzárfogók. 
lyukasztófogók, sárgarézhetét súlymértékek stb. III. csoport: 
Öntöttvas szerszámok, tárgyak és eszközök, csavareme'ó'k. 
Ienyuremelők. kályhák, takaréktüzhelyek. ágvúkályhák, őr- 
házi főzőkályhák, lámpásoszlopok, vasnyoszolyák. vaspadok, 
egyéb vashutor sib. IV. csoport: Bútorok, aszlalos és esz­
tergályos készítmények stb. V. csoport : Bádogos és lámpa­
aruk észitmények. YI. csoport: Ágynemüek. pokrúezok. füg­
gönyök. gördönyök stb. VII. csoport : Ács- és kádárkészit- 
mények. VIII.csoport: Tüzoltószerek. fecskendők. Extincteurök 
szivattyúk stb. IX. csoport: Vasból való pénzszekrónyek pénz­
ládák es menetjegyszekrények. X. csoport: Villanyos jelzési 
és levelezési eszközök, telefonok stb. XI. csoport : Gyaluk. 
gyaluvasak, fűrészek, fűrészlapok. fából készült egyéb szer­
számok és eszközök. XII. csoport.: Kenderkölelek. XIII. cso­
port: Festékörlő kövek, fenőkövek, nyomdakövek stb, XIV. 
csoport: Hajtányok. pályakocsik. csigasorok, lánczok. vas- 
talyigák, vasalt null r akocsik. kézikocsik, vasrakonczák. moz­
dony-szerkocsi és kocsiemelő állványok sib. XV. csoport: 
Mentőszekrenyek, mentői,-iskák (-,s beteghordágyak. XVI. cso­
port: Százados, raktár mérlegek. XVII. csoport: Órák. XVIII. 
csoport : Műszerek, mérőeszközök, rajzvonalzók stb. XIX. 
\izmentes ponyvák és kendertömlők. XX. csoport: Utazó 
bundák es botosok. XXI. csoport: Bőröndös és szíjgyártó 
munkák. XXII. csoport: Kefekötő aruk. XXIII. csoport: Üveg­
es porczellánnemíiek. XXIV. csoport: Különféle u. m. cocus- 
gyékények és cocus-fulók. tintatartók, fa- és papírkosarak, 
sziták, kézi fúvók, revolverek, jelzőkürtök, állomási névtáblák.

3 éven át leendő szállítása Iránt nyilvános pályázatot hirdet,
E hirdetmény teljes szövege, bővelih felvilágosítás, .szállítási felté­

telek, ajánlatilirlapok stb. a m. kir. államvasutak igazgatóságának anvag 
es leltárlieszeizési szakosztályánál (Andrássy-nt 78/7» II. 4(j) nemkülönben 
a kolozsvári iizlelyezettsegnél kaphatók, valamint a többi összes vidéki 
ü ziel vezetőségnél is megtekinthetők. A kötelező minták a »pest józsef­
városi állomáson levő központi szertárban megtekinthetők. Az ezen pá­
lyázatra vonatkoto, ivonkint 1 kor. bélyeggel ellátandó ajánlatok 18!)8. 
devz. .'í - a n deli 12 óráig, luyanrsak emíilett szakosztálynál bcnyujlan- 
dok, vagy posta utján beküldendők. A bánatpénz. 18ÜH. devz 2-ig napjáig 
deli 12 órájáig a m. kir. államvasutak főpénztáránál teendő le.

Budapest, 18Ü8. október hóban. Az igazgatóság.
(Utánnyomás nem dijaztatik)
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Külön osztály emelő-készülékek és közlömü-berendezések
gyártására:

HIRSCHés frank
gépgyár és vasöntöde

Itudapcst, VI., I>ol<*-s-u:S-|. sz.

Egyengető esztergapadok,
fúrógépek marógépek,

valamint más szerszám­
gépek a legifjabb szerkezet és 

gondos kivitelben.

■*r >■ * * * t" v •* •* •»• •** "** •* v •* •*■ ■** > t" ♦ • ••w*

ALAPITTATOTT 1869. ALAPITTATOTT 1869.

Rum, finom likőrök
bárki házi használatra hideg utón 

minden készülék nélkül kitiinö minőségben előállíthat. 

Kezelési könyv és árlap ingyen.

w&wammm xu, sTSimes».
Dohány-utcza 5. Dohány-utcza 5.

Gzikkek a borkezcléshcz. — Minden bőrbetegség 
elleni szerek.
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CHLICK féle
vasöntöde és

GÉPGYÁR RESZV.-TARSASÁG
Gyár és irodák :

BUDAPEST, VI, Külső Váczi-ut 29—37. szám.
Készítményei :

építési vasmunkak, istálló-berendezési czikkek, vas™
hidak és tetőszerkezetek, vasüntvények. oszlopok
épiileL-bádogosmunkák, fémdiszitmények, műemlékek,
szobrok, gőzgépek és kazánok, utihengerek,
teljes körszivattyu-telepek berendezése, zsilipek, 
á teresz e k, fel vonó gépek, 1 a r I. á nyo k, cső vek,
„Reform“ viztisztitó készülék (Popelka szaba­
dalma) Vasúti kocsik: teher- és személy-

szállitásra

Hengerelt és szögecselt vasgerendák.

TELEFON 22—45. TELEFON 22-45

DE POL LUIGI
Terazzo- és czement építési vállalkozó.

Budapest, VI., Vörösmarty-utcza 49.
Vállalkozik: Granitto-terazzo, betonirozások 
csatornázások, czemen Llapok és mozaiklapok kali 

kövezések elkészítésére stb.
Raktárt tart: Keramitlapok, kelheimi lapok 
mellnek! lapok, czement- és mozaik-lapok, kőagyag-’

csövekből stb.
Kitiinü minőségű portland-czement és vízhatlan mész gyári raktára

Elvállal egyszersmind BETONEPITESEKET is.

oürgönyezim

SZIVATTYÚ-GYÁR 
BUDAPEST.

Alapittatott 1858.

WALSER FERENCZ
Külső váczi-ut 45

1 *1 Készít : >K Készít :
Gőzgépeket, légsűrítőket,I keretfürészeket, gépalkat vés ze- 1 két és közlőm ükét.

Köztisztasági szereket, mint : 
pőczegödör tiszt itókészl eteket, | 
bilzmentesen működő szerkezet- ] 
tel; utczai öntöző kocsikat, utczai 
hóekéket, közúti sárvonógépeket, I 
hótaligákat tiillenö rendszerrel 
és egyengető úthengereket.

Gőzkazánokat, elömelegitő- 
kot, vastartányokat viz-, szesz-, 
nyers- és kőolajra és szegecselt 
vaskéményeket.

1 Vasliidakat, fedélszerkezete­
ket, mászó és templomtornyokat, 
szegecselt árboczokat, szegecselt 
vastartókat, harangál lyányokat 
és sodronypálya-oszlopokat.

Egészségügyi szereket, mint |
gőzfertőtlenitő készleteket. 1

Harang-, érez- és vasöntvé- 1 
nyeltet, 1

Szivattyúkat házi-, ipar-, 
gazdasági- és építkezési czélokra, 
kézi és szijhajtásra.

Tervez és épit, városi és 1
közs gi vízmüveket, városi és I
községi csatornázásokat, lég- I
szesz és vízvezeték lierendezú- j
seket és központi fűtéseket. 1

Tűz fees kendő két, vizszálli- 
1 lókat és tűzoltói felszereléseket.

1 Árjegyzékek és költségtervek kívánatra ingyen és bérmentve, I

PATENTE
I in allen Staaten

erwirkt und technische Arbeiten aller Art über­
nimmt das

PATENT- und TECHNISCHE BUREAU
Pompéry (L. v. Benedek & Co.).

I nhaber

T ITo ImQ r> In8’enieur und beeideter Pa-ü • lYctllliai tentanwalt
Budapest, VII., Kerepesi-út44 (vis-a-vis dem Volkstheater).
Vom hob. k. míg. Handelsministerium dem Vertrauen der Erfin­

der empfohlen.

Kundmachung.
Es wil'd hiedurch zur allgemeinen Kenntniss gebracht, dass, nachdem 

j I ll0*ie König*. Ungar. Finanzministerium durch seine Controll-Organe die Revision der Loose 
Elasse der König!. I ugar. I’rivil. Kkissen-l.ottcrie (Dritter Lotterie) vollzogen hat. die Loose den 

111 Mk öllek teuren zum Weiterverkäufe übergeben worden sind.
/au‘ Ziehung der I. Klasse, welche am 17. und IS. November tl. ,1. in Gegenwart der Königl. 

' n«ar- Gontrollbehörde, und im Reisein eines königl. Notars, in den Redoiiten-Sälen öltentlieli stattfindet, 
I -nose T>ei sä mm fliehen Kollekteuren der Königl. En gar. I’rivil. Klassen-!,otterie erhältlich.
Mudapest. 2'A. October i SOS.

Direction der Königl. Ungar. Privil. Klassen-Lotterie.
LONYAY. HAZAY.
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K. u. k. ansseliliessl. Privilegium und Patent

10 Medaillen 2 Diplome und das Staatswappen.
Hull iel*. rant

mm

Unübertreffliches, allerbestes

Holzconservirungs-Mittel
des XIX. Jahrhumlortes.

Schutzmittel gegen Schimmelsctiwämnie
Wandfeiichtigkeit etc.

Ein Versuch genügt. Viol besser stI« < sti-ltoliiiouin.
lirief- uml Telegrammadressv :

K\si<-ciitoi\ M ien. Erfindung des Ingenieur-Technologen GUSTAV RITTER.
'lY!vIon X.i, S(i:!(i, i»<istsI arkascvtUie.ine u. Clearing. Verkehrs-Rvvhming Xo. 830.lilii. I ng. Cheque N,

bank“ iin.l „( 'redilanstnlt “ in Wien.

Hurean :

Wien. III., Parkgasse Nr. 10,

110, (lim-Conti) hei den (icldinstitulen .Länder'

Von zahlreichen Facliauloriiülon, öffentlichen Inslilnlon und ,.l>om \c.,. \ , , • , ,Müllern in der Weise besprochen, Hass der „Exsiccatoí derzeit„nSlrPi"iZ dor d ^nnd leh­
renden Imprägnirungs-Milleln das am allersiehersten wirkende ist nachdem deiselbö nu. h"das on Slvd 6" dei’ZlMt 'T" 
Holz Jahre hindurch s.hülzl. Consemrl das m „nriid.fmer Zoll gefällte Holz welches len vT ..Sfwa,n™n «Wiflene
■*«*•..... ..t««* a"ss"si,izi *«•'•w»- i«*» i-íií. 1 wly trs, 'rí™ cr"',isi"n8-’

..Exsiccator" «>•--••• mi -n-> < i..ir....u......... ..., ...... . ..................... .. • ' *

Loc;

Dei­
ner 
Der 
Der 

täten. 
Der

Exsiccator'
..Exsiccator1'
..Exsiccator'

ersetzt alle Oelfarben und nimmt mit guter Erdfarbe gemischt, jede Farbe an 
trocknet alle ieuci.len Wände und enlfernt davon alle sich häufig zeigenden Flecken, 
schutzt jede Gattung von Schläuchen vor Springen und Schimmeln.
desmfizirt gründlich die schlechte Luft und ist besonders geeignet für Stallungen und der<deiche„

JnM ,.Exsiccator" iibl in jeder Hinsicht einen günsli«en Einfluss -mf Ron „ p . , .
weil derselbe die Faserkonslruktion desselben nicht anüreifl. und h'ielmvi,,' húiia ........ i...n, A '3en.S a,l(. ’ s<;'1011 tlai'nmangreifl und löcherig bleibt, wesshalb der mit ..Exsiccator 1 imprägnirte

denn dessen vielseitige Anwendung machen denselben sozu-

zu

Gegenstand nie einer Fäulniss ausgesetzt ist.
Jlen ..Exsiccator" soll deshalb Jedermann ansc

und überhaupt ein Jeder!' Tet' sein“ 1 loízmiUmtrauí'länaere^Daum” eHnllen " wdf'16 einC'' Renovirung unterzieht
..................Sil. audi für Diejenigen, „i, ihre « ÄÄ, ÄT"Ä.................................... """

Gä einer. ff*™'™' G“lsl'“il-r, I l-nebeeiizer
Papierfabriken, Militär-Behörden, Montanwerke, Eisenbahnen ’etc etc Su,enfdbllken’ Bierbrauereien, Spiritusfabriken

Der iSl Sel"' eM’ lmd kl"m 'lic Gonservirung ein Jeder sell,, cinre,.führen

Der Preis des ..Exsiooatorr- isi von 10 Ko. bis 50 Ko. pr. Ko. 40 kr. Über 50 Ko r, kr 
ÄÜ f wird ....... Is berechne,!

nähme de
TA ‘ tr I , . _ I 1 'hu uuci 11 nid Uh d LMM WJTC1 111C111S hprpr» h npf
.«ÄitiÄ tÄSSdllr "imU,S in F""W” Hahn, nebst Mud,-
BeslelInneren i'iiTonf 1 mime ineia..in ,i u„i------ 1... , ..

können auch gegen
Bestellungen öffentlicher Institute und bekannter Firmen 
Mit ein Kilo ..Exsiccator'1 kann mann eine Fläche von 8 m imprägnirem
Illustnrten Catalog sende auf Wunsch gratis und franco
Hm Versuch genüg!, um sich von der Richtigkeit obiger Daten zu überzeugen.

Rechnung durchgeführl werden.

Die Firma ist im Besitze von über tausend verschiedenen Anerkennungs-Schreiben von den hervorragendsten
Kreisen und Behörden des In- und Auslandes.

reiben mögen hier einige zur Mittdmilung gelangen:

Von der k u. k. Hof-Gärtnerei in Schönbrunn und Hetzendorf,

\ on diesen täglich ein langenden Anerkennung,s-Sd

Montan-Direction der West-Böhmischen Bergwerke Act.-Ges.
' lu2"' Sulkov, Post Litt Uz Werk am 2“. Mai 1894

Wir verständigen Sie, dass das Jahrelang in unseren Bergwerk,.,, benützt,' 
Ilolzconservi rungs-Mittel Eyfliccatnr“ v , , , h , K ,11 1 ( nut/i< V-"d, und sich l.egser bÄ, m^Ldincum.-veckeuLs,,rechende Dienste

VOnAdhl?beriHSpeCt0rati der Bau- “"d Strecken instand halt ungs- 
Abtheilung der priv. Oest. Ung. Staatseisenbahnen in Wien

• ,.s Holzes besser ansiiilIt, a is die anderen   nrrenSuíí ,h, Fin dHn *én
des Wassers starker verhindert und das Holz besser 1 f "
g>ld er al> Färbemittel eine sehr schöne Farbe Ausserdem

“gTSrtt Mim. m^daWalHm efnő'woite^Bt^Umlm^^/iícHE

Xe. 87.

avers,amiig, Sie das unterfertigt,
g,t ,’e v-ln ' "' k- 11 Wii te, .(„gewendete
gut »ahne, und kann selber über Farbólineum gesetzt 

oc.lionlivunn, am 20. .Juni i8i)->.
K. u. k

■ I lol’-Garl vn -1 nsjHM
,,Exsiccator ‘ siel
werden.

11ul - Garten I nspevtorat.

Ant. Umlauf, k. u. k. Director.

Graf Georg Stechau. Gutsbesitzer, Mariathal, Ungarn.

30. März |K9ä.
Mil d,

SS STK
S5Ä?r WS1

—lll-n-flen wird gewa|-nt- - Vertreter und Agenten werden nesunht.

Bei Übernahme der Bestellungen ist auf unsere Schutzmarke zu achten

WWl....Zy rfSZv4„yli,.s;,sii1:. Ilmlvpe:.!, Wt...... ,sza„,


